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iıchs Darstellung einfachhın als die Stellungnahme des heutigen Pro-
testantısmus ZUr katholischen Kırche aufzufassen, sondern 1St eın

geschichtlich eindeutig bestimmter Iypus VO'  « Protestantiısmus, der
sıch 1er ausspricht, aber reıilıch ein solcher, der LrOot: len Wand-
Jungen Se1It dem Aufbruch der Dialektischen Theologıe eınen starken
Faktor darstellt.

Kleine Beıiträge ZUFC Literargeschichte der Scholastik

Co@ 739 der Stadtbibliothek Toulouse mıt teilweiıse
bekannten Quästionen des Thomas VO Sutton PE ohan-
1.O- vonParıs P Aegidius Romanus und Heinric VO

Frıemar

Von Franz Pelster Sl

Zur Veröffentlichung dieses Beıitrages veranladfste miıch folgender Gedanke Im
Laufe der etzten Jahrzehnte en sıch e1im Besuch mancher Bibliotheken
allerleı Notizen angesammelt, deren Ausschöpfung umfassendere Studien und
weıtere vergleichende Forschung un: NECUEC Besuche VO:  $ Bibliotheken verlangten.
In vielen Fiällen 1St M1r dies heute nıcht möglıch. y]aube aber, da{fß auch olch
unvollständige otızen anderen nregung weıterer Forschung bıeten können
und ıhrer Unvollkommenheıit VO  - Nutzen sind.

Ie| begınne mM1 einıgen Angaben über den Cod 739 der Stadtbibliothek Toulouse,
die iıch 1mM re 1930 aufnehmen konnte. Den Anlaf diesen Mitteilungen bot
ine viel Neues bietende, gründliche Studıe VO  - Stroick ! über den wen1g be-
kannten, ber seinerzeıt einflußreichen Augustiner Heinrich VO  3 Friıemar. LEr WwWar

Parıser Magıster, Provinzial der thüringischen Provınz se1ines Ordens und ein
truchtbarer theologischer un aszetischer Schriftsteller. Von ihm haben WIr un eine
Schrift De spirıtibus discretione als Anfang eıner 1m spateren Miıttelalter
verbreiteten Literaturgattung &. Dıie Toulouser Hs enthält bisher unbekannte

ebenso 1St s1e eın Textzeuge tür die beiden erstenQuästionen VO  - ıhm,
Quodlibeta des Thomas VO: Sutton hat endlich auch wel Traktate des Jo-
hannes VO  } Parıs nd Quästionen des Aegidius OMANUus.

Heinrich VO:  a Friemar, Leben, Werke, philosophisch-theologische Stellung ın der
Scholastik, Freiburg 1954 vgl Schol 31 [1956] 159 F
Dies Werkchen 1St schon 1498 1n Venedig be1 Lazaru de Soardıs gedruckt. Es
15 dort verbunden mıiıt eiınem Opusculum des Bartholomaeus Rimbertiniı
Fr PE De delic1us paradıisı, einem Auszug Aaus Johannes VOo  3 Dambach Br Pr
Für die Kenntnis der Zeıt 1St wertvoll die Schrift Heinri  S De orıgıne
PTFOgFCSSU ordinıs tratrum Eremitarum Augustini: Analecta Augustinıana 3 _4

(1911—1920).
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Die Hs |membr. 224, 29,8 213 (2 col:) S4aeC 14.] gehörte trüher dem
dortigen Augustinerkloster zebe zunächst ine mehr summarısche Beschreibung,dann auf Einzelheiten einzugehen.

Sie enthält zunächst 1 —597 ANONYME Quästionen, die großenteıls dem CNS-

,
lıschen Domuinikaner Thomas V“VO:  - Sutton gehören Frage Queritur ın
Deo S1t ONCIE alıquas potencıas passıvas z Letzte Frage: Queritur Deum
CSSEC SIt DCI anıme humane Lanquam anıme COMMUNIS CONCEPCILO 590
Schluß un  Q 1n trıbus person1s, quıbus trıbus SIE honor 1ın secula Amen Es tolgenFragen, die ergänzende Noten eiınem Sentenzenkommentar sind 60”-  T7A

Frage: Utrum donum SIt personale vel essencıale 60; letzte: Utrum 1n
divinis SInt due processiones realıter dıfferentes vel un T

Alsdann rolgen Quaestiones disputatae Heinrichs O  > Frıiemar AA  95” Die-
selben werden 1m folgenden aufgezählt Ihnen schließen sıch Egidius De COM-
pos1iıcı1one angelorum un: De INOLU localı; angelorum — e Frage: Queriturprımo angelı SINt composıtı SCHEIC dıfterencia. Ad solucıonem huius
quest10n1s SUnNt videnda PCI ordınem 9 letzte: Questio0 est intelli-
gencıe habeant COrpPpOora naturaliter sıbı unıta inseparabiliter or—v S Schlu{(ß hıc
ve]l ıbi ad homines accıpıendos. Es folgen mehrere kurze Auszüge 110° —1137

Nunmehr beginnen VO:  n anderer Hand geschriebene Fragen 1n Anlehnungeinen Sentenzenkommentar. Zuerst nacheinander Prinzıpien den einzelnen
Büchern: 113  119

In CONSPECLU sedıs quası INAaTE vıtreum siımıle cristallo. Apol! I1IIL Inter rOo-Zatıvas innumeras
In conspectu sedıis Theologica sc1eNcC12
In CONSDECTU sedıs Sicut INquit doctor Egıdıus: Augustinus
In CONSPECLU sedis Gloriosus Deus multiplex ad bonitatem.

Alsdann 1ın Form VO'  - Quästionen: Queritur prımo theologia SITt scı1enc1a.
Et videtur quod NOnN. Omnıs scC1eNC12 procedit Princıpuis PCFr notıs 119”-

Queritur utrum 1n differt CSS5C essenc1a AA Querıiturcariıtas SIT alıquid cCre212Lum ın anıma, qua dıligimus inNviıcem T
Queritur carıtas ] E[ D Es folgen noch vıele kurze Fragen,wohl Auszüge.
Darauftf kommt ein Iraktat über die Y1LS 15315 Irıdem reflexione

refractione radıorum Corporıs luminosi ... Schluß 139” OP  T ad dıiıfferencı1am
potencıam stelle SCu planete GG
Für den tolgenden Teıl, der uns hier nıcht unmıiıttelbar interessiert, mOögen einıgekurze Angaben genugen Auf 139“ —4 stehen Collationes der PredigtskizzenMIt Erklärungen ein1ıger Schrifttexte.
Es folgen 148”. die 2 Fragen des Quodlibet VO]  > Duns Scotus. ‚Cuncte

LCS difficiles‘, alıt Salomon, MLt dem Schluß nıch ] nNnOovımus in Deo, utL dicetum eSL.
Et S1C solucıo ad racıones. Deo grac1as. Explicıt quodlibet magıstrı JohannısScoti. ach der Tabula heißt Scriıptum fuit istud quodlıbet fratris JohannısScoti pCr M tratris Stephanı de Villa ordinis sanctı Augustinı ONVENTU:
Monstflanqui (Montefiaschone?) tempore, qQUO tuıt studens Perusı1 ın Lombardıia ®
ANNO domini KL

Vgl Catalogues des Mss des Bıbliotheques Publiques des Departements. 'Tou-
louse Z Parıs 1585, 434 Beı dem damalıgen Wiıssensstand scholastischer For-
schung 1St die Beschreibung notwendig cechr unvollständig und auch fehlerhaft.
Der Katalog chreibt S1e Heıinricl VO  3 ent
Diese Inıtiıen sınd beı Er Stegmüller nıcht verzeıchnet.
Lombardia bezeichnete 1mM Miıttelalter fter Sanz Norditalien, 1er uscıen.
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Eıine Quaestio eınes Magıster Hugo Won UtrechtE Aristoteles 1n 30
Metaphisıice östendens dubitaciones ın qualibet sce1enc12 EMETrISCNTLES ... S1t CrSo
quest10 proposıta: Utrum eftectus tormalıs differat realıter essencıalıter

ormalı. Et u pr1ımo quod S1C  2  R Quicquıid inest secunde de CU1US
nalı complemento benedictus SIT Deus Zz]or10sus 1n secula seculorum Amen Ista
quest10 110  S est de quolibet Scotı, sed GE determinato magıstro Hugone de
TIraıiecto est ona quest10 multum proficua.

Quaest10 11 AaUuUSs dem ersten Quodlibet des Aegıdius OoOMAnN4uS V Queritur
corporalıa indıvyiduentur PCI quantıtatem vel pCI alıquid alıud PCI

ind1vy1ıduo competit. Et hec quest10 CST undecima quest10 prımı quolıbet doecetoris
Eg1dii ordınis sanctı Augustıinı in predicto quolibet CST determinata pCr 1ıpsum
Su hac torma, CUu1l yracı1as.

Das Quodlibet des Petrus Aureol: 189°”. Es sınd alle Fragen VOI-
handen: Proposu1 1n anımo 1iLNCO quecrere Ul quantıtas indıvısa ın (3 MÜ L- Explicıt
quodlıbet magıstrı DPetri Aureolı: pagıne professoris ordiniıs sanctı Francıscı.
Deo grac1as. Et fuit expletum dıe martıs DOSL festum beatorum Tıiburtii ET Valeriani

Scrıiptum fu1t istud quodlıbet Petrı Aureol:ı per fratris Stephanı
de Vılla ordınıs sanctı Augustıinı CONVENTU:! Montıs Flanquin: QUO fut
studens Perusıi; 1n Lombardia S1VEe ın Tuscıa NNO domiını Millesimo CCS EL

LL Dıe beıden S# 3S O Quodlibeta und W eı Quaestionés
disputatae des Thomas VO Sutton

Die grundlegende Studıe über den ıs dahıin fast unbekannten literarıschen Nach-
la des englıschen Domuinıiıkaners Thomas VO  - Sutton hat Ehrle 1 Jahre 1914
geliefert Er führt dort für die Quodlibeta un: die Quaestiones disputatae Hss
anı Cod Vat Ottobonianus 1126 englischer Herkunft; Cod
der Universitätsbibliothek Basel 1m Jahrh VO deutscher Hand geschrieben;Cod 138 des Merton College Oxford Aufßerdem konnte einıge
Quästionen 1mM Codex DE der Stadtbibliothek Troyes Jahrhundert AUS Clair-
AauX nachweisen Spater tanden sıch 1m Cod Amplonianus Fol 369 der Stadt-
bıibliothek Erfurt Von den 34 Quaestiones dısputatae der Hs Basel und
Merton College noch Fragen 1 Endlich enthielt der durch Bombenangriff ver-
nıchtete Cod 447 (Staender 397 der Universitätsbibliothek Münster i (aus dem
Dominikanerkloster iın 5oest) 339° —3 die Quaest1i0 disputata: Utrum 1n
beatitudine principalıor SIt intellectus qU aAM voluntatis, deren Tıtel
ıdentisch 1St mMiıt uo und dıe allem Anschein nach Sutton gehörte.

Es kommen nunmehr hınzu die Fragen der erSıiecn beiden Quodlibeta Suttons und
einzelne Quaestiones disputatae. S1e sind eıne willkommene Erganzung Zzur hand-
schriftlichen Überlieferung und zugleich zeıgen S1e u1ls, daß der Wirkungskreis des

Fuür die Überlieferung der Quodlıibet des Aureoli vgl Teetaert, Pıerre Aüriol
Diet ThCath 24, 1838 und Er Pelster, Zur Überlieferung des Quodlibet und
anderer Schriften des DPetrus Aureoli FrancStud (1954) 394— 406
Thomas de Sutton, seın Leben seıne Quodlibet un se1ne Quaestiones dis
Festschrift Georg V Hertling, Kempten und München 1913 426—450. Putatae;

Q Bei diesen Quästionen VO  ; Troyes ISt allerdings W1€E Megr. Pelzer ZUCeLST be-
merkt hat, unterscheiden: 1—4;, 2531 nd 47— 49 (1im Verzeichnis VO  z
Ehrle )gehören Sutton. Dagegen sınd 5—24, 32— 46 Eıgentum des Herveus
Natalıs. In der etzten Reihe mu{fß allerdings bei einzelnen diese Zuteilung noch
näher untersucht werden.
Fr Pelster, Thomas VO  3 Sutton BES 1n Oxtorder VerteidiSC der thomisti-schen Lehre ZKathTh (1922) 236 fn 401

IS1| Fr. Pelster, Schriften des Thomas Sutton iın Münster: ZKathTh (1923) 486 r1  AKleine Beiträge zur Literargeschichte der Scholastik  2. Eine Quaestio eines Magister Hugo von Utrecht 187'—188": Aristoteles in 3°  Metaphisice ostendens dubitaciones in qualibet sciencia emergentes... Sit ergo  questio proposita: Utrum effectus cause formalis differat realiter et essencialiter  a causa formali. Et arguo primo quod sic: Quicquid inest cause secunde ... de cuius  finali complemento benedictus sit Deus gloriosus in secula seculorum Amen. Ista  questio non est de quolibet Scoti, sed est determinato a magistro Hugone de  Traiecto et est bona questio multum et proficua.  3. Quaestio 11. aus dem ersten Quodlibet des Aegidius Romanus 188*"”. Queritur  utrum corporalia individuentur per quantitatem vel per aliquid aliud...per se  individuo competit. Et hec questio est undecima questio primi quolibet doctoris  Egidii ordinis sancti Augustini et in predicto quolibet est determinata per ipsum  sub hac forma, cui gracias.  4. Das Quodlibet .des Petrus Aureoli 189"'—224"7. Es sind alle 16 Fragen vor-  handen: Proposui in animo meo querere ... una quantitas indivisa in actu. Explicit  quodlibet magistri Petri Aureoli sacre pagine professoris ordinis sancti Franciscei.  Deo gracias. Et fuit expletum die martis post festum beatorum Tiburtii et Valeriani  martyrum. Scriptum fuit istud quodlibet Petri Aureoli per manum fratris Stephani  de Villa ordinis sancti Augustini conventus Montis Flanquini tempore quo fuit  studens Perusii in Lombardia sive in Tuscia anno domini Millesiımo CCC° XXXV.  II. Die beiden ersten Quodlibeta und zwei Quaestionés  disputatae des Thomas von Sutton  Die grundlegende Studie über den bis dahin fast unbekannten literarischen Nach-  laß des englischen Dominikaners Thomas von Sutton hat F. Ehrle im Jahre 1914  geliefert®. Er führt dort für die Quodlibeta und die Quaestiones disputatae 3 Hss  an: Cod. Vat. Ottobonianus 1126 13./14. Jahrh. englischer Herkunft; Cod. B IV 4.  der Universitätsbibliothek Basel im 14. Jahrh. von deutscher Hand geschrieben;  Cod. 138 des Merton College Oxford 14. Jahrh. Außerdem konnte er einige  Quästionen im Codex 717 der Stadtbibliothek Troyes 14. Jahrhundert aus Clair-  vaux nachweisen?. Später fanden sich im Cod. Amplonianus Fol. 369 der Stadt-  bibliothek Erfurt 14. Jahrh. von den 34 Quaestiones disputatae der Hs Basel und  Merton: College noch 29 Fragen!®. Endlich enthielt der durch Bombenangriff ver-  nichtete Cod. 447 (Staender 337) der Universitätsbibliothek Münster!! (aus dem  Dominikanerkloster in Soest) ff. 339'—343” die Quaestio disputata: Utrum in  beatitudine principalior actus sit actus intellectus quam voluntatis,.deren Titel  identisch ist mit Quodl. 2 q. 15 und die allem Anschein nach Sutton gehörte.  Es kommen nunmehr hinzu die Fragen der ersten beiden Quodlibeta Suttons und  einzelne Quaestiones disputatae. Sie sind eine willkommene Ergänzung zur hand-  schriftlichen Überlieferung und zugleich zeigen sie uns, daß der Wirkungskreis des  7 Für die Überlieferung der Quodlibet des Aureoli vgl. A. Teétaert‚ Pierre Aüriol  DictThCath 24, 1838 f. und Fr. Pelster, Zur Überlieferung des Quodlibet und  anderer Schriften des Petrus Aureoli O. F: M.: FrancStud 14 (1954) 394—406.  $ Thomas de Sutton, sein Leben, seine  5  Quodlibet und seine Quaestiones dis  Festschrift Georg v. Hertling, Kempten und München 1913, 426—450.  putatae:  * Bei diesen Quästionen von Troyes ist allerdings wie Mgr. A. Pelzer zuerst be-  merkt hat, zu unterscheiden: Q. 1—4, 25—31 und 47—49 (im Verzeichnis von  Ehrle )gehören Sutton. Dagegen sind Q. 5—24, 32—46  Eigentum des Herveus  Natalis. In der letzten Reihe muß allerdings bei einzelnen diese Zuteilung noch  näher untersucht werden.  %  10 Fr. Pelster, Thomas von Sutton O. Pr., ein Oxforder Verteidi  ger der thof;ni5ti_-  schen Lehre: ZKathTh 46 (1922) 236 f., 401.  M Fr. Pelster, Schriften des Thomas Sutton in Münster: ZKathTh 47 (1j923) 486 £.  249  -nl249
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Oxtorder Dominikaners über England und. Deutschland hınaus sıch auch bıs nach
Südtrankreich erstreckte. Da der Wortlaut der einzelnen Fragen zugleich IMNIt der
Blattzahl der Fundorte VO  = Ehrle 12 und nach ıhm VO  - Glorieux L hıer freilich
hne Angabe der Blattzahl, veröftentlicht wurde, kann ıch mich, Wiaeder-
holungen vermeıden, auf Angabe der entsprechenden Nummer be1 Ehrle be-
schränken. Bemerkt sel noch, da{fß die Reihenfolge der Fragen 1n I“ Hs mehr-
tach VO  > der ursprünglichen abweiıcht.

Onunodlibet LE 1V 3I‘—V Utrum
Deus inter et Creaturam possit CHeATEe alıam nobıliıorem 3V — 4WV Fehlt be1

V T 51— V E 57 —— 67 E 61‘——V O V=— 7E
'7I'—V {A N Z Al 8L 0 O0T— V

0V — HOMI z e
Ouodlibet 1 NN 8VY— 197 E 1905 —— DIE
DE SW DE VDDE E DÜL N 1° ON ZDAN
ONaeSti0 AHONYMA, Utrum V1S10 corporalis idem quod Speci€es 1'Ce1 v1ise DW ET

Dehlt bei
Ouodliber 25 —V E TEV=Z)6T Q D IX

MSl DA 291‘—V 29 v—_ 2()T 3071— 317
211—V f Z325 DE

Qunaestiones dısputatae dıversae 2  56°
Utrum Abıtus carıtatıs vlilatorıs Gr comprehensor1s SINt iıdem habitu specıe

20  347 Utrum habitus Carıtatıs pDOSsSIt dimınul CUu' afftectu 34”  36”
Utrum NECESSE vel possibile tuerit 4Ab etferno mundum fujsse 3 T  AI Utrum

Deus vel quod Deus, SI subiectum in pagına 417”.  473° Utrum habitus
fıdei SIt nobilior omnıbus habıtıbus intellectualibus naturaliter indiıtıs ACquUSIt1S
ET Utrum carıtas SITt abitus CrEATLUS 1n anıma AT  49° 7. Utrum
carıtas SIt 1n anıma secundum 1US essenc1am vel potencıam 49°  DL Utrum
natura humana ın Christo Sit nobilior nafur2 angelica secundum quod consıderatur
1n pur1s naturaliıbus 527.  53" Utrum Lucıter appecierit equalitatem De1i SCU
NO  } potuerit Utrum divina esseNC1A possıt videri beatıs
S1N€ specıe 5v  557 SE Utrum augmentum carıtatıs habeat determiınatum
termınum 5v  56”.

Quaestiones disputatae Thomae de Sutton
Utrum potencıe anıme differant absoluta AD essenc1a anıme 57

5 T  55* Utrum Deum CS6 SITt per anıme humane anıme
communıs CONCEPCIO 5v  60” EL

Es Teiben ungelöste Fragen. Sınd samtliche Quästionen Suttons völlıg ber-
einstiımmend MmMIt den Fragen 1n der Ottoboni1- und Merton-Hs? Die teilweise will-
kürlich veräiänderte Reihenfolge äßt 9 daß jemand entsprechend em
eigenen Interesse die Fragen zusammenstellte und dabe;i vielleicht Kürzüungen VOTIr-
nahm. Fıne Anzahl leider unzureichender Stichproben konnten diese Vermutung
nıcht bestätigen; S1e zeıgten jedentalls, da{i sıch nıcht Reportata handelt,
sondern die edierten Quästionen, vielleicht MmMIt einıgen Kürzungen. Was
1St über die eingestreuten Fragen sagen? Ihre tellung mitten 7wıschen echten
Stücken legt un für sıch dıe Vermutung nahe, daß auch SiE Eıigentum Suttons
sind. ber w1e die Erfahrung mehrtfach zeıgte, 1St 1Ne solche Vermutung 1Ur auf
12 AQ D —— AA

La Litterature Quodlibetique Le Saulchoir 1925, 292— 794
Es sınd hier die Blattzahlen AauUus Cod Amplonianus 369 Stadtbibliothek Erfurt
(A) hinzugefügt.
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Grund der örtlıchen Verbindung oft trügerisch zuümal da 1er INIT der Frage über
den habitus arıtatı. D S16 1LEUE Hand beginnt Nur äßrt sıch vielleicht

Di1e Fragen bıs 11 gehören wahrscheinlich dem leichen Ver-
fasser; enn Frage un ebenso Frage wırd gefragt W 4s ‚nobilior SCc1 ])Das
iST keineswegs C1iNe sehr vewöhnliche Ausdrucksweise Es bleibt untersuchen,
ob dıe die Fragen Suttons CEINSZSESLFEUTE Quaesti0 IN1L der nobilior
jerher gehört

Auch die vielen Fragen über die habıtus W CISCNHN auf den gyleichen Verfasser Aller-
dings 1ST wohl WE Ausnahme machen Der Wortlaut der Frage Utrum Deus
vel (lege quod> Deus, SIT subiectum pPagına SELMME abgesehen davon,
daß für X Pasına ‚J. theologia SESELZT wird vollständig INIC der
bisher bekannten Frage dieses Wortlautes Co Vat lat 5 55 überein, da{fß INn  a
tast notwendig den gyleichen Verfasser, Iso Aegidius, annehmen MUu 15 Für dıe
übrıgen Fragen finde ıch bei Aegıdıus nıchts Gleiches

111 Quästionen des Aegıdius Romanus De COM DOSICION
anzelorum und De NOLIU angelorum O02 AR6:

Brunı 16 SC1NCM wertvollen, ber für viele nıcht leicht zugänglichen
Werk ber Aegıidius OmaAanus uch auf ungedruckte Quaestiones De COMPOS1ILU1ONC
angelorum und De MOLU angelorum dieses Vertassers hın Er nın für das
Werk neben Cod 63 des Ballıol College Oxtord 58  60 und Cod Amplonijanus

3116 der Stadtbibliothek Erturt ( auch unseceren Cod 739 Toulouse (T) 17

Da jedoch der Katalog VO  - C111 Quodlibet redet, schwankt CI , ob 65 sıch hıer
un dıe aest10 der ırgendein Quodlibet andelt Die Lösung 1ST einfach. Der
Vertasser des Katalogs laubte ein Quodlibet VOT sıch Zu haben und fügte dieses
Wort willkürlich CIn In der Hs 96° stehrt 1L1U1I die UÜberschrift Egidius De COI-

POSICIONC angelorum Brunı &1bt nach Cod Amplon 116 die Titel der Fragen
Da ber SC11I Werk WIC DSESAZT, schwer erreichbar 1SE se1l GTHG nochmalige Auf-
zählung SESTALTLE Es siınd dem ZCNANNTEN SCIMNCINSAMEN Tıtel 96° 1107
CiNeE SULC Anzahl Fragen aufgeführt Da iıch 11U'  - yz]aubte C114 einheitliches Werk
VOT 117 sehen, habe ıch allein dıe ersten reı un die etrtzten Wel NOTLIETT
In Wirklichkeit hat die Quaestio De COMPOSICIONE angelorum 1L1LUr Fragen. So
mu{ iıch die Fragen m AuS em vVvon 11111 eingesehenen Cod VII der National-
bibliothek Neapel (N) hinzufügen 18

Querıitur IT1IMO uUutru angelı SIN COMPOSLUL SCHECIC difterencıa
D Queritur secundo s  Nu quod est angelıs vel quod

eSsSt (de) COMPOS1C1O1C angelorum S1IT SCILUS naturale vel quale NU. SIL 9v  98
66”.  67° Dn Queritur utrum Cin» angelis perftectius S1IE »  n IT

SDECIES vel CCONVETITSO 98°  99* 7 3* Queritur 4° ditf-
ferencia, qu«cC est de COM POSICIONC angeli SUMaLuUur eodem (modo)>} interiorıbus
68” yr“ Queritur Vn utrum 111 angelıs differant SupPPOSI1ıLUmM NAatura

S Utrum angelıs SIT ONCIC intellectum &5 G8”.  69°
26°
Es tolgen Spater als Questio R utrum inmediacıus angelı COTDUS PCr

intellectum vel PCI voluntatem 109° Quest10 A —  % uLrum intelligencıe
Vel Pelzer Cod Vat lat 206 f 109° und Brunı, Le D di Eeidio
Romano Fırenze 1936 116

16A a C 125 £
17 Ich kann LLUT hinzufügen Co VII 6 T  69° der Nationalbibliothek

Nea e]
Die Blattzahlen für (Amplonianus) sind Brun1ı 126 iNOmMMeEN
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habeant COrDoI«a naturaliter bı unıta inseparabiıliter or——v Schlu{fß hıc vel ibı
ad homines accıplendos. Dann( N Nota quod CONLIra posicıonem ıllam Egydıl
de NAatura subposito multa CONSUEVIT quibusdam doctoribus Hherı instancıa. Diese
Bemerkung bezieht siıch offensichtlich autf rage Frage un ebenso Frage
gehören dem Werk des Aegıdıus De INOLILU angelorum Frage iSt oleich Quaestio
der Quästionen De IMNOLU angelorum, Frage 1St gleich Quaest1i0 Ja ach Brun1i!?
enthält UNseTC Hs KOS Z HOS die ersten Quästionen dieses Aegidianıschen
Werkes. Der schon angeführte Cod VIL der Nationalbibliothek Neapel hat

697  aln das xJeiche Werk, fügt ber als Frage Z hınzu: Querıitur uterum
Creatura corporalıs admıniıstretur PCI bonos malos angelos 5

Unsere Tolosaner Hs bietet Iso auch für das Schrifttum des Begründers der
Augustinerschule eine wıllkommene Erganzung, zumal da beide Werke bisher
ungedruckt sind.

Neue Quäastionen des Johannes Parısıensiıs
und seın Traktat De ırıde

Der schrıfttliche Nachlafß des Parıser Dominikanermagıiısters Johannes Parısiensıs
(Quidort) 1St aufgezeichnet 1mM Stamser Katalog 21 un spater VO  - Quetif-Echard **
MmMIt Angabe VO  - Hss und vollständiger MIt Hss VO  3 Glorieux 2 Beı allen
findet sıch eın Traktat De iırıde, jedoch hne Angabe einer Hs Keıiner redet VOINl

Quästionen De dimensi:on1ıbus intermınatıs der De princıp10 indıviduatıionis. Ob-
schon recht wahrscheinlich 1St, da bei weıterem Nachtforschen andere Hss SCc-
funden werden, ussen WIr uns doch vorläufg miıt einer Hs begnügen. Unser
Cod 739 Toulouse hat olgende Stücke Querebatıs S1 dimensiones intermınate
precedant tormas substancıales elementorum, S1CUtTt ponıt Averroes in lıbro de sub-
stancıa orbıs CONIra Avıcennam. Et argultur quod LLONMNFranz Pelster S. J.  habeant corpora naturaliter sibi unita inseparabiliter 110*”. Schluß: hic vel ibı  ad homines accipiendos. Dann heißt es: Nota quod contra posicionem illam Egydii  de natura 'et subposito multa consuevit a quibusdam doctoribus fieri instancia. Diese  Bemerkung bezieht sich offensichtlich auf Frage 5. Frage 8 und ebenso Frage 9  gehören dem Werk des Aegidius De motu angelorum an. Frage 9 ist gleich Quaestio 8  der Quästionen De motu angelorum, Frage 9 ist gleich Quaestio 9. Ja nach Bruni!®  enthält unsere Hs ff. 103'—110“ die ersten 9 Quästionen dieses Aegidianischen  Werkes. Der schon angeführte Cod. VII C. 6 der Nationalbibliothek Neapel hat  ff. 69'—717 das gleiche Werk, fügt aber als 10. Frage 717 hinzu: Queritur X. utrum  Creatura corporalis administretur per bonos et malos angelos ?®.  Unsere Tolosaner Hs bietet also auch für das Schrifttum des Begründers der  Augustinerschule eine willkommene Ergänzung, zumal da beide Werke bisher  ungedruckt sind.  IV. Neue Quästionen des Johannes Parisiensis O.P.  und sein Traktat De iride  Der schriftliche Nachlaß des Pariser Dominikanermagisters Johannes Parisiensis  (Quidort) ist aufgezeichnet im Stamser Katalog?! und später von Quetif-Echard ?  mit Angabe von Hss und vollständiger mit neuen Hss von P. Glorieux ®® Bei allen  findet sich ein Traktat De iride, jedoch ohne Angabe einer Hs. Keiner redet von  Quästionen De dimensionibus interminatis oder De principio individuationis. Ob-  schon ‚es recht wahrscheinlich ist, daß bei weiterem Nachforschen andere Hss ge-  funden werden,, so müssen wir uns doch vorläufig mit einer Hs begnügen. Unser  Cod. 739 Toulouse hat folgende Stücke: 7. Querebatis si dimensiones interminate  precedant formas substanciales elementorum, sicut ponit Averroes in libro de sub-  stancia orbis contra Avicennam. Et arguitur quod non ... consequitur habere partes  extra se usque ad determinatum gradum exercionis. Explicit de dimensionibus inter-  minatis. Jo. Parisiensis. 13'—14”. — 2. Postea querebatur de causa individuacionis.  Ad questionem diiudicandam respondetur: Quidam enim accidencia... Hec de  causa seu principio individuacionis dicta sint, licet forte alias aliud tenendum occur-  ret. Jo. Parisiensis. 14”—15”. Es folgt 15’—16" ein Nachtrag. Johanni! Quando enim  aliquid convenit alicui potencie. — Sed tu dicis: Johannes distinguitur a Petro per  suam substanciam prius quam per aliquid accidens, dico quod non est verum. —  3, (De iride.) 131'—139". Iridem ex reflexione et refractione radiorum corporis  luminosi. oriri necesse est. Loquimur de yride, de illa principaliter  oportet ad  differenciam et potenciam stelle seu planete et cetera.  Die Echtheit der ersten beiden Fragen, die über das in den Jahrzehnten nach  19 A, a. O. 126 f. Nach ihm sind hier ff. 103'—110“ die ersten 9 Fragen dieser  - Quästionen, die Ziffern 8 und 9 beziehen sich also auf De motu angelorum, wäh-  rend De composicione angelorum schon auf f. 103 endet.  20 Nach Cod. VII C. 6'der Nationalbibl. Neapel füge ich die aus der Toulouser Hs  nicht aufgezeichneten Fragen hinzu. /. Utrum angeli moveant corpora superiora  N 69. — 2. Utrum per intellectum et voluntatem tantum moveant celos aut  oportet ponere alias potencias ab his duabus N 69". — 3. Utrum ‚angeli possint  movere hec corpora inferiora N 69'—70". — 4. Utrum angeli moveant hec  inferiora motu ad formam N 69'—70". — 5. Utrum voluntas angeli possit loca-  liter movere N 70°. — 6. Utrum motus angeli sit continuus vel discontinuus N  70° , — 7. Utrum omnibus instantibus motus angeli transeat unum instans tem-  poris N 70'—71". — 8. Wie oben N 71°. — 9. N 71'”. — 10. N 71°.  21 G. Meersseman, Laurentii Pignon Catalogi et Chronica, Rom 1936, 62 n. 32.  22 Script. Ord. Praed., Paris 1719, I 500b.  R Répértoixfe des Maitres en Theologie de Paris, Paris 1933, I 189—193.  252consequitur habere partes

q ad determiınatum gradum exerc10n1s. Explicıit de dimensionibus inter-
mınatıs. Jo Parısıiensıis. HA Postea querebatur de indıviıiduacionis.

questionem diiudicandam respondetur: Quidam enım accıdencia ... Hec de
SCu princıp10 individuacionis dicta SINt, licet forte alıas alıud tenendum WD

DElr Jo Parısıi:ensıis. 1 X  15 Es olgt 157  16° eın Nachtrag. Johannı! an enım
lıquıid convenıiıt alıcuı . potencıie. Sed dicıs: Johannes distinguitur Petro pCI
sSuam substancıam prıus qUuam per alıquid accıdens, dico quod 110  =) EST

(De ırıde.) Kl 139° Irıdem reflexione refractione radıiıorum corporis
lumiıinosı Orırı NECCSsSEC eSEt: Loquimur de yrıde, de 1la princıpalıter OPOTFLtEL ad
differencıam et potencı1am stelle SCu planete E1 OE LA.

Die Echtheit der ersten beıiden Fragen, die ber das in den Jahrzehnten na

19 126 Nach ıhm siınd hier 105 Z die ersten Fragen dieser
Quästionen, die Ziftern und beziehen sıch Iso auf De IMOLTIULU angelorum, wa
rend De composıcıone angelorum schon aut HOS endet.
Nach Cod VII der Nationalbıbl Neapel füge ıch die AUS der Toulouser Hs
nıcht aufgezeichneten Fragen hıinzu. Utrum angelı Oveant cCcorpora superiora

69° Utrum pCI ıntellectum voluntatem tantum OVEANT celos Aaut
OPOTTtEL ONCIE alıas potencıas b hıs duabus 69° Utrum angelı possıint
INOVeTrTe hec cCorpord interiora O Utrum angeli OVveant hec
interiora INOTLU ad formam O Utrum voluntas angelı possıit loca-
liıter movere 7 ( Utrum angelı SIt CONtiNuUuUS vel discontinuus
70r—v Utrum omnıbus instantıbus angeli 11U1112 instans tem-

pOrI1Ss 7v  T Wıe ben Z Z AA
Al Meersseman, Laurenti1 Pıgznon Catalogı Chronica, KRom 1986,; 62 372
29 Script. Or Praed., Parıs 1A9 500b

Répértoixfe des Maitres Theologie de Parıs, Parıs 1053 189 —193
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Kleıne Beiträge ZUr Literarges$iäte der Sch‘olast'in
Thomas heiiß umstrittene Problem des Individuationsprinz1ıps handeln, 1St durch
die eindeutige Bezeugung sichergestellt. Der Traktat De ırıde 1st reıiliıch anONYI.
ber steht 1in UnNSsSCICI Hs Schlufß VO:  - Fragen, denen auch solche des

Johannes Quidort S1nd Schon 1 Stamser Katalog wırd ıhm eın TIraktat De ırıde
zugeschrieben. Man könnte vielleicht DPetrus de Alvernıa denken Abe dessen
Behandlung 1n seınem Kommentar De meteorıs lect. —— D, 1St verschieden,
da{fs eın Auszug nıcht 1n Frage kommt. So bleibt wenıgstens mıt großer Wahr-
scheinlichkeit Johannes als Vertasser.

Quästionen Heinrichs VO Frıemar OB SA

In Cod 739 Toulouse lesen WIr 74° vVvVon gleichzeıtiger Hand Questiones iınira
scrıpte SUNET ordinarıe dısputate venerabiıli doctore Magıstro Henri1ico ordinıs sanctı
Augustin1. Es folgen dann 7v  95” ‚,  Ö  S Quaestiones disputatae. Utrum verbum SLEt
racı10 alicuıus Alterius producciOn1s intrıinsece TE  —m/ 9 Utrum verbi ad Spir1-
IU  3 personalıs dist1incc10, S1 spirıtus SANCIUS NO  - procederet 4Ab eO
797. Utrum producc10 verbi 1n divinıs re.  al in cCogn1-
cıonem CT  um ST  85° Utrum COgN1ICLO CT  un in verbo pertineat
in divinıs ad sc1enc1am practıcam vel speculatıyam 88 Utrum 1n nomıne
verbi inportetur reSspeCLUS ad CreAXLuUuram 8 r  91° Utrum respeCLUS verbi ad
dicentem realıter ıfterat 1n divınıs fundamento 9 r  93° Utrum habıtus
fide1 S1t ViIrtuOsus Ssine carıtate 94° Utrum abıtus ide1 SiTt in intellectu practiıco
vel speculatıvo 947  95” Expl SUNT Gides V1S10. Istud concludit opposıtum; sSunt
enım cırca Deum varıo modo

Da(l Frage M denselben Verfasser aben, ergibt sich schon Aaus der Einheıit des
behandelten Themas, das Verbum dıyınum. Da{iß auch Frage und ihnen ge-
hören, dafür spricht die oleiche Hand des Schreibers und die Bemerkung Begınn,
nach der alle Fragen eın einheitliches (sanzes bilden scheinen. Gleich nachher 96'
beginnt als Neues die Quaesti0 des Aegidius. In etwa weIıst auch aut den
Jeichen Verfasser, da{ß sowohl 1ın rage als 1in diıe Beziehung Zu intellectus
practicus und speculatıvus untersucht wird So dürten Wr wenı1gstens miıt großer
Wahrscheinlichkeit chließen, daß alle Fragen demselben Vertasser gehören.

VWer ber 1St dieser venerabilis doctor magıster Henricus dinis sanctı Augustini?
Wır kennen tür den Anfang des Jahrhunderts, dem die Fragen wegen des
Schriftcharakters und der SaAaNZCH Zusammenordnung der Hs notwendig angehören,
LUr eınen Magıster theologıae Henricus AUS$S dem Augustinerorden, eben den Hen-

Der Kommentar 1St als Erganzung Z.U gleichnamıgen Kommentar VO  ; Thomas
mehrtach gedruckt.

25 In Cod 10721 der Stadtbibl. Avıgnon 105"06 findet sıch die fast gleich-
autende Quaesti0: Utrum verbiı Spirıtus sanctı personalis distincc10, S1
NO procederet 1D Ist 6S dieselb Quaesti0? Wenn Ja, gehören auch die vorher-
gehenden Fragen 3r  104° der Hs VO Avıgnon Heinrich an” Es werden dıe
Probleme ber emanatıo, fides, carıtas erortert. Eıne ntwort Aßt ich hne
Studium der Hs nıcht geben. Schon Stroick 1 12—116 hat erkannt, daß

Thomas de Balliıaco zugeschriebenen Quodlibet der glei-zwischen des viıerten,
chen Hs 5 T  51° CNZSTE Bezıehung ZUr des Quodlibet Heinri  S 1n Cod
662 der Bıibl VO nton10 1n Padua besteht. Ist diese Avıgnoneser Frage e1in
Auszug der eıne Bearbeitung VO  3 Heinrich celbst der eines Plagiators, der S1e
1n das Quodlibet:aufnahm? Sınd vielleicht alle Fragen des odlıbet E1ıgen-
Lum Heinrichs? Wer Eıgentümer der Quodlibeta e der Hs VO Avıgnon
der BL ın Cod der Kathedralbibl. orcester? Ort 1St 1Ur beı odlibet

1mM Regıster und bei 254° der Name Balliaco vermerkt. Auf der inneren
Seıte des Holzdeckels Steht nach Ehrle Quodlibet magıstrı Thome de Balliaco cum
quodlıbet alterıius.

253



Franz Pelster

r1CUs de Alemannıa der de Frimarıa. Es mu{fß hıer Iso notwendig der Ültere Vi@}  }

den Henricı de Frimarıa gemeınt se1n, der schon 1306 als Magıster rcgHCNS 1n Parıs
eın Quodlibet hielt, während der Jüngere noch 1319 Baccalarıus WAar A Wır haben
SOMItT eine wıllkommene Erganzung ZzZu theologischen Schrifttum dieses 1n Deutsch-
land sehr einflußreichen un: zuma|l durch seine aszetischen Schriften wohlbekannten
Mannes. Stroick konnte 1n seiınen Studien 1Ur eın ın Cod 662 der Bibliothek VO:  a

Sant’ Antonıo 1n Padua vollständıg erhaltenes Quodlibet verzeichnen.
Eıne Bemerkung 1n der ersten Frage klärt uns noch niher ber den Charakter

dieser Quästionen auf. Der Vertasser Sagt T Dicendum quod ista questi0-
nıt quod 1ın dıyvınıs Sit alıqua lıa producci0 produccıone verbı, querit uUutru

verbum ıllius produccı1on1s SIT raCc10 princıpıum. Unde 1n questione S1C procedam.
Nam primo dietis 1n aula Lesumlanı quandam distinccıonem necessaär1am PIrO
intellectu quest1ion1s. Wır haben Iso eıne disputatio reSUu: VOT u115. Die disputatıio
1n ula ep1scop1 WAar die letzte Stute unmittelbar VOL Verleihung des Doktorates.
Es War nun. Brauch, da{ß der Magıster in seiner Disputatıio nach Erlangung des
Doktorates die Quaesti0 1n ula noch einmal aufnahm und nach allen Seiten Aaus-

führlıch determinierte. Eıne solche esumpta Heıinrichs 1sSt die Frage. Wır
können daraus chließen, da{ß uch die {olgenden miıt der CSn CNn  5 USa4\ımmen-

hängenden Fragen bald nach Erlangung des Doktorats disputiert wurden. Dann
reichen s1e ber in jene Zeıt hineıin, da SCOotus und Durandus ın Parıs im Miıttel-
punkt der Erörterungen standen un: da auch trinitarische Fragen vıel diskutiert
wurden. Wır en Iso eınen Beıtrag für die Erkenntnis jener ınter-

eıt.

VI Quästionen eınes an  CNH Augustiners
1m Anschluß eınen Sentenzenkommentar

Auft die Quaestiones disputatae des Thomas Sutton olgt 607  TE eine Aamm-
lung VO:  w kürzeren Fragen, die sıch einen Sentenzenkommentar anlehnen. Es
sınd 19 1mM ZanzecNh, die noch näher untersucht werden mussen.

Utrum donum S1It personale vel essencıale. Argumenta scrıpta. Diıicen-
dum Dıiıcıt Egidius 60° Utrum LLUNC eterniıtatiıs SIt iıdem quod eternıtas

Utrum diecıo0 exclusıya addıta relato excludat reliqguum 61 Utrum
in divinıs SIt LUMECIUS 617  62 Utrum relacıo habeat alıud S quam essS«Cc

fundamenti 627.  637 Utrum ‚proprie‘ proprıe accıpıatur 1in divinıs, 168 ut

dicatur proprıe quod un  D PEeTrSONAa ESTt princıpıum alterius 637  64" Utrum
relacıones, QUC dicuntur de Deo temMPOTC, Siınt reales G x  66 Utrum
equalıtas in divınıs SIT relacıo realıs Utrum relacıones divıne sınt ıdem
quod essenc12 ( SA Utrum proprietates vel relaciones SInNt 1n pCI-
SON1S 67”. 11 Utrum SUNT UN1LUSs essencıe 677 Utrum SCL1ENC1IA S1t
in Deo 6v  68° Utrum Deus CORNOSCAL mala 6 r  69° Utrum angelus
SiIt 1n loco 697-  7LA e Utrum angelus pOssıt moOover]1 de loco ad locum 7E T  Z

5  B Utrum utı SIt voluntatıs Utrum 1n Deo SITt pluralıtas attrı-
butorum 7v  AT Utrum generac10 precedat processionem 7v  74°

Utrum 1n divinıs SINt due processiones realıter difterentes vel un tantum 74°
W S In diesen Quästionen 1St auffallend, dafß ımmer wiıeder autf eın ‚scr1ptum‘ VeI=

‚# wıesen wird, 1n der Sprache der eıt auf ınen Sentenzenkommentar, Fr
S1Cut habetur 1n SCr1pto, Fr argumenta secunda questione SCr1PtL, Fr argumen
scr1pt., Er. Un dasselbe, Fr. u 1n SCr1pto vel 1n Eg1idio, Fr. 12 argumenta in

Über die verschiedenen Professoren Heıinrich VO  e Friemar und ihre Daten vgl
Stroick 1—49
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Scr1pto, CrgZO OPOFrLtEL lia V1 incedere S1CUt Thomas 11 SCT1Pt0, Fr. argumenta
scr1pti, Er 16, 1 s 18, dasselbe.

Wem gehört dieses scr1ptum, autf das oft Bezuggwırd? Man denkt
ZuerSst Aegıdıus. Er wird schon 1n der ersten rage ZeNANNT: Dıcit Eg1idıus 60°,
ferner 68* accıplatur 1n Eg1di10, S1 OpOTrTteL, quı1a Satıs ene eSstTt ıbı Tatsächlich
klıingen uch manche Fragen Aegidius Dem steht ber eın unüberwindliches
Hındernis s  N. Es heißt 67” in Scr1pto vel 1n Eg1idi0. 1)as scr1ptum ISt
Iso verschieden VO: Kommentar des Aegidius. Wenigstens einmal wird uch auf
Thomas angespielt: 68° CIrSO OPOFLEL a V1a iıncedere sicut Thomas in scr1pto.
ber eıine solche Zitatiıon bıetet keın siıcheres Argument für 1ne Gleichsetzung des

scrıptum mIit dem Kkommentar VO'  - Thomas, 7zumal auch dıe Tıtel der Fragen oft
abweiıchen. Es ist M1ır nach allem wahrscheinlich, daß der Vertasser auf seınen

eigenen Kommentar hinweıst, dessen Aufstellungen 1n den Quästionen heran-
DE Dicendumzieht un erganzt. Vielleicht legt 1es Auch folgendes 7Zıtat nahe

quod S1ICUT in Scr1pto recıtatıs pOosSic1ON1DUS de duplicı MOLU, de quO quest10 8(0)  -

querit, addendum (?), quod S1 loquimur de MOLU localı philosophı nıchiıl de
dixerunt.

Wer ber ISst der Vertasser dieser ergänzenden Quästionen und uch wohl des
”7ıitierten Kommentars”? Die Rolle, die mehrmals Aegıdius Romanus spielt, ze1gt, da{fß

Augustiner 1St. Sollte Heinrich VO  am} Friıemar sein? Der Vertasser hat beı der

Abtfassung oftenbar auch en Kkommentar VO Thomas VOTL siıch Wıe Stro1ck 28 nach-
gewl1esen hat, steht Heinrich dem Thomas nahe, vielleicht 1n einzelnen Punkten
naher als dem Aegidıius. Es iSst uch auffallend, da der gleichzeıtige AÄAnnotator
auf derselben Seıte, aut der die Quästionen schließen, aut die folgenden hinweıst
unı betont, daß diese Questiones ınfra scrıpte SUNET ordıinarıe dısputate magıstro
Henrıico. Es 1St; als wollte S:  b dafß die vorhergehenden reıilich den gleichen
Vertasser haben, ber ıcht ‚ordinarıe disputatae‘ sind Es besteht Iso Grund Z.UY:

Annahme, da{iß auch diese Fragen und der zıtierte Kommentar Heinrich gehören.
Mehr Alßt sıch hne L1CUC Untersuchung der Hs nicht I1

Zum Schlu{fß dieser umfangreichen und Sa trockenen Untersuchung dürten WIr
wohl S  9 daß Cod 739 Toulouse ns weıtere Aufschlüsse über die Parıser
Scholastik des beginnenden Jahrhunderts geboten hat, die eingehenderer
Erforschung Aanresch können.
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